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Stuttgart, 15. April 2024 

30 Jahre Stuttgart 21  

30 Jahre Kritik, Enthüllungen, Protest – und Alternativen! 

30 Jahre nach der öffentlichen Vorstellung des Projekts Stuttgart 21 sehen sich die Projektgeg-

ner in ihrer Kritik fast ausnahmslos bestätigt. Bündnissprecher Martin Poguntke: „Diese Bewe-
gung ist deshalb so ausdauernd und weiterhin hoch aktiv, weil sie immer auf der richtigen Spur 
war und darin fachlich immer wieder bestätigt wurde. Mangelnde Leistungsfähigkeit, steigende 
Kosten, spätere Fertigstellung, massive Klimaschäden – die Kritiker hatten zu jeder Zeit recht 
mit ihren Mahnungen.“ 

Die Stärke und das Durchhaltevermögen der Protestbewegung hatten und haben ihren Kern im 

kompromisslosen Umgang mit Fakten anstelle von Schönfärbereien, Faktenmanipulation und 

Ideologie. Einen demokratiepolitischen Tiefpunkt stellte dabei die Volksabstimmung von 2011 

dar – ein Lehrstück „gelenkter Demokratie“, bei dem wider besseres Wissen eine baldige Fertig-

stellung des Projekts bei Kosten von maximal 4,5 Mrd. Euro und 30 Prozent Leistungssteigerung 

versprochen wurde. Während andernorts ähnliche Erfahrungen Politikverdrossenheit und 
Rechts-Entwicklungen befeuern, ist der Protest gegen Stuttgart 21 nie politisch nach rechts ge-

kippt, sondern hat sich immer konsequent als Demokratiebewegung verstanden – auch gegen 

Rechts und Neonazis. 

Die Stärke der Kritiker-Bewegung liegt auch darin, dass sie nie nur das Projekt abgelehnt, son-

dern immer auch konstruktive Gegenvorschläge gemacht hat – auch wenn diese politisch und 

medial meist ignoriert und totgeschwiegen werden, wohl, weil sie dem Dogma der Unumkehr-
barkeit von S21 zuwiderliefen. Gerade jetzt, wo das Projekt an allen Ecken und Enden ins Tru-

deln gerät, sieht das Aktionsbündnis einen Schwerpunkt seiner Arbeit darin, eine Öffnung der 

Diskussion zu erreichen, in der auch Konversionsansätze wie das Konzept „Umstieg 21“ aufs Ta-

pet kommen. Dabei geht es gerade nicht um ein Zurück auf Null, sondern im Wesentlichen die 

Umnutzung von Tunnels und Tiefbahnhofhalle für hochmoderne vollautomatische Güterlogistik 

und die Modernisierung des Kopfbahnhofs. Geprüft wird derzeit die Nutzung der Tunnels für 

Energieträger wie Wasserstoff oder Fernwärme. 

Das seit Jahren vorgebrachte Argument, es müsse weiter gebaut und investiert werden, weil 

schon so viel gebaut und investiert wurde, würde in der Privatwirtschaft kein Betriebswirt ak-

zeptieren. Bündnissprecher Martin Poguntke: „Unwirtschaftlich versenktes Geld wird nicht wirt-
schaftlicher, wenn man noch mehr versenkt. Wer auf dem Holzweg ist, geht nicht weiter, auch 
wenn er schon sehr weit gegangen ist. Es wird allerhöchste Zeit, dass sich alle Projektbeteiligten 
ehrlich machen und nach Auswegen suchen, die wirtschaftlich vertretbar sind und – angesichts 
der drohenden Klimakatastrophe – die Verkehrswende durch eine massive Erweiterung des 
Bahnverkehrs tatsächlich ermöglichen. Dafür kämpfen wir – as long as it takes!“ 

Kontakt: Martin Poguntke, 0151 403 602 56 
Werner Sauerborn, 0171 320 980 1 
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